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durch den mzug VO  S Parlament und geblieben 1St, sondern als Zielsetzung
Regierung ach Berlin das polıtische Theorie bleıibt, hat sıch der deutsche
Selbstverständnis und das natıonale Föderalismus auch ohne Berlin bereıts
Profil des Landes grundlegend andern. entscheidend geschwächt.
Entscheidend dafür sınd die Vertas- ber das orofße Berlin wiırd auch aufMetamorphose?® sungsqualıtät des Staates und seıne die Wırtschaft des Landes anders WIr-

Nach der Entscheidung für Berlin polıtischen Instıtutionen, nıcht dıie ken als das kleine onnn und gewiß
als Regzerungssıtz Hauptstadt. Es anders sehen hieße den auch auf das polıtısche Klıma und aut

Symbolwert miı1t dem Realwert VGI- das natıonale Selbstverständnıs derDer Deutsche Bundestag hat sıch dıe wechseln. Und die alte Bonner Repu- Deutschen. Die regionalen Gleichge-Entscheidung für Berlin als Parla-
NIS- und Regierungssıtz nıcht blık kannn eın vereıintes Deutschland wichte werden sıch merklich verschie-

ohnehıin nıcht mehr se1n. ben die östlıchen Bundesländer,leicht gemacht. Die knappe Mehrheit
VO  - 1000üg 18 Stimmen und das Scheitern uch WenNn der Beıtrıtt der ehemalı- für dıe sıch Berlin gleichsam die

Identitätsfrage entschıed, auf die Dau-aller Kompromıiß- und Konsensmo- SCH DDR b7zw. der Bundeslän- ylücklich werden, wiırd sıch zeıgen.delle drückten och einmal AUs, W1€ der nach ÄArt. 23 erfolgt 1St und
umstrıtten dıe Entscheidung nıcht 11UT das Grundgesetz der (alten) Bundes- Fıgenartıig nach W1€ VOTLI z da{fß

1mM Streıt den künftigen Regıe-den Abgeordneten 1n Bonn, republık ohne einschneidende Veräan-
sondern 1n der deutschen Bevölke- derungen dıe gemeınsame Verfassung rungssıtz das europdische Argument

Gesamtdeutschlands bleibt, kann entweder überhaupt nıcht oder 1L1UT als
rUuNs Wl Eıne Volksabstimmung hät- letztlich nıcht gemeıntes Irost-die Bevölkerung ohl nach Ühnlı- Gesamtdeutschland nıcht die die
chen Größenordnungen 1n „Bonner” Bundesländer erweıterte Bun- pflaster für Bonn A0 Zuge kam

Gelegentlich WAar davon die Rede,und „Berliner“ geteılt. Waren dıie oft desrepublık nach Bonner Muster blei- Bonn als kleine Metropole 1m wWeSsteu-hıitzıgen, gelegentlıch wen1g toleran- ben, auch nıcht der Vorausset-
ten Vorgefechte hüben W1€ drüben VO da{fß die ropäaischen Gravıtationsteld könne

ZUNg, Angleichung der sıch für europäıische Instiıtutionen
‚War verständlıchem, aber doch klein- Lebensverhältnisse 7zwıschen beıden
lıchem Lobbyısmus epragt, gehör- Teılen des Landes ın absehbarer eıt attraktıv machen. Umgekehrt waren

eın aar Schuhe daraus veworden. Mıtdıe Bundestagsdebatte, durch dıie gelıngt. Die Metamorphose hat bereıts dem polıtıschen Umbruch 1m ehemalsdie Entscheidung, W1e€e S1Ee gefallen MmMI1t dem Einigungsprozeifß begonnen.
IST, herbeigeführt wurde, den Berlin INAS die Entwicklung verstar- kommunistischen Herrschaftsbereich

wırd sıch dıe europäıische Achse übereindrucksvollsten parlamentarıschen ken, ıhr eınen esonderen Akzent
Auseinandersetzungen, die eın C veben, 1aber nıcht mehr. Bereıts mıiıt kurz oder lang nach (JIsten verschıe-

ben )as E  -Europa wırd sıch nachsamtdeutsches Parlament Je erlebt hat. der Eınıgung haben sıch dıe Gewichte (Isten öffnen mussen oder seıneDie Meınungsgegensätze YJUuCI den nach innen und nach außen verscho- Funktion verlieren. DeutschlandParte1- und Fraktionsgrenzen beka- ben rückt damıt buchstäblich in Europas100KSI01 der polıtischen Debatte offen- ach innen miıschen sıch dıe Menta-
sichtlich. Ahnliche Konstellationen ıtäten und Politikerwartungen TICUu

Mıtte. Berlıin, Prag, VWıen, Rom Oonn-
wuünschte 1K A sıch öfters, besonders ten dıe künftigen Europametropo-ach außen haben sıch dle Aufgaben len werden. Seltsame Europaer, dıedort, anders als be] der aupt- und Verantwortlichkeiten geandert.
stadtirage nıcht mehr oder wenıger getallt oder nıcht, das vereınte sıch jetzt darüber keine Gedanken

Gesamtdeutschland mIıt der wıederer- machen.patrıotische Gefühle, sondern (GewI1s-
sensgründe 1mM Spiele sSınd: 7Zum Be1- langten vollen Souveränıtät kann poli-
spıel be1 der ın absehbarer eıt tisch nıcht langer ım Wıindschatten des
erwartenden Entscheidung über ein Weltgeschehens leben Daran D
gesamtdeutsches Abtreibungsstraf- SE  - Wal dıe Hauptstadtirage ımmer

schon Nebensache. Belastetrecht. 1a esonders ware wenıger
Parteiıraison und Fraktionszwang als Bemühungen Verbesserung
vielmehr die treıje Gewi1issensentsche1- Dennoch uüurften die Auswiırkungen der katholisch-orthodoxen Bezıe-Berlıins als Regierungs- und Parla-dung der Abgeordneten gefragt. mentssıtz beträchtlich se1ln. Der 1m hungen
In der Vorphase der Entscheidung Proze(ß der Vereinigung ohnehin IDIG katholisch-orthodoxen Beziehun-
W ar gelegentlich hören, durch Ber- geschwächte Föderalismus wırd durch CIl se]len In die schwerste Belastungs-
lın werde Deutschland eiıner ande- die Entscheidung für Berlin vewn probe se1lt ZWaNnZıg Jahren geraten.
enr Republik. Dies 1St auf mıttelbare nıcht vestarkt, vielmehr weıter Diese Eınschätzung rachte iıne
Sıcht jedenftalls 1ne Übertreibung und geschwächt. Freıilich 1ST auch das eın Delegatıon der ın Wıen angesiedelten
zugleich eın Argument VO HLG halber Argument VO 1L1Ur halbem: Wert ID Stiftung Pro Orıiente“ VO eiınem
Geltung. So entscheıdend ann die iıne Neuumschreibung der Bundes- tünftägigen Besuch 1ın der SowjJetuni-
Hauptstadtirage für eın Land W1e€e länder nıcht LLUT 1mM Prozefß der Vere1- Anfang Julı MmMIt Wıe schwier1g die
Deutschland nıcht se1n, da sıch nızung weıl dort nıcht leistbar AdUuSs- Sıtuation derzeıt ISt, älßt sıch nıcht
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zuletzt den ıntensıven Bemühun- SCIL Unter bestimmten Umständen se1 lassen hatten und heute kaum Anze1-
SEN ablesen, die derzeıt ZUE Entschär- o geboten, eıner anderen chen V} Selbstkritik zeıgen.
tung der katholisch-orthodoxen Gemeinde das eıgene Gotteshaus Z Vermutlich wiırd der weıtere Weg derpannungen MK  men werden. Verfügung stellen.
Mıtte Junı richtete Johannes Paul katholisch-orthodoxen Beziehungen

Das katholisch-orthodoxe Komıitee nıcht zuletzt davon abhängen, ob ıneinen Briet alle europäıischen empfiehlt auch, Rom solle den katho- orößerem Umfang als bısher eınerBıschöfe, ın dem den Wunsch nach
besseren Bezıehungen zwiıischen den ıschen Ostkirchen Zugänge ZUuUr Not- Ernenerung iınnerhalb der orthodoxen

wendigkeıt der ökumenischen 1N1- Kırchen des früheren Ostblocksbeiden „Schwesterkirchen“ ZAU Aus-
SunNng zwıschen Katholiken un kommt, dıe auch 1nNe selbstkritischedruck rachte (vgl. Jul: OD Orthodoxen erschließen. Die ortho- Aufarbeitung der Vergangenheıt338) Zur yleichen eıt ın r1cCc1a doxe Kırche musse ihrerseıts den VO ver dem Kommunısmus einschliefßt.be] Rom das Koordinationskomitee

der internatıonalen Kommıissıon für der katholischen Kırche vgegebenen Ansätze in dieser Rıchtung x1Dt
Versicherungen vertrauen, da{fß diese durchaus ın Rumänıen W1€ 1ın Rufßs-den katholisch-orthodoxen Dialog „‚keıne Expansıon auf Kosten des and Mıt der Exıstenz und der Ex1-und ein1gte sıch dabel aut Empfehlun-

SEN für das Zusammenleben DO  S
orthodoxen (Ostens“ anstrebe. Solche stenzberechtigung der wıeder ZUSC-
Befürchtungen spielen 1aber gerade 1mM assenen katholischen Ostkirchen hatKatholiken und Orthodoxen. Fall der russiısch-orthodoxen Kırche INa  - siıch auf orthodoxer Seıite 1mM üubrı1-

Im Zentrum der Auseinandersetzun- derzeıt ine beträchtliche Raolle CI inzwıschen abgefunden. Di1e
CIl steht nach W1€ VO  — dıe rage nach Mıfstrauen erweckt dort nıcht LLUTr das katholische Kırche wıederum 1St gzut
der Rolle der batholischen Ostkirchen. Wıedererstarken der oriechisch- beraten, den bisherigen Kurs 1ın dieser
Schon ogleich Begınn des katho- katholischen Kırche ın der Ukraine, rage aller Probleme und Rück-
lısch-orthodoxen theologıischen Dı1a- sondern auch dıe Wiıedererrichtung schläge weıterzuverfolgen: Solıdarıtät
logs VOT zehn Jahren hatte dıe ortho- der „lateinıschen“ Hıerarchie 1ın der mı1t den katholischen Ostkırchen, die
doxe Seıte hre massıven Vorbehalte SowjJetunion, nıcht zuletzt die Ernen- ıhren Platz 1m kırchlich-relig1ösen
gegenüber den „unıerten“ Kırchen NUunNng elınes Apostolischen Admıinı- Gefüge ıhrer Länder erst wıeder
Protokall vegeben. Durch dıie staatlı- für Rufsland mıiıt S1tz 1ın bestimmen mussen, Bereitschaft Z
che Wiıederzulassung der oriechıisch- Moskau (vgl. Maı KD 239) Fortsetzung des Dıalogs mıt der
katholischen Kırche 1ın der Westukrai- Wa mussen befürchten, da{fß mIıt der Orthodoxie MIt dem Tiel eiıner vollen

und ın Rumänıen Nalı Wel Jahren Errichtung VO  - Bischofsstühlen ine Gemeinschaft nıcht nach dem Modell
1MmM Zug der Religionspolitik hat Mıssıonierung der russısch- trüherer Unıiıonen, Verzicht auf alle
sıch dıie pannung nochmals beträcht- orthodoxen Bevölkerung angestrebt Verhaltensweıisen, die sıch mMIt diesem
ıch verschärftt: Zu den grundsätzlı- wırd“ Patrıarch Aleksı) 1in eınem 7Ziel nıcht vertragen.
chen ekklesiologischen Vorbehalten Interview mıiıt dem „Spiegel“ C279
der Orthodoxie gegenüber den katho- Tatsächlich o1Dt verschiedeneıschen Ostkirchen kommt Jetzt der Anzeıichen tür ine ZEWISSE Anzıe-Streıit das Eıgentum Kırchen
und sonstıgen Gebäuden, die nach der hungskraft der katholischen Kırche ın

der selınerzeıt bestimmten Schichten der russıschen PragmatischZwangsauflösung Bevölkerung, gerade auch iın Teıilenblühenden griechıisch-katholischen Urteil des Bundesverfassungs-
Kırchen ın Sıebenbürgen und Galızıen der Intelligenz. Wiährend die russisch-

orthodoxe Kırche für viele, dıe Jetzt gerichts Dber das elterliche Sorge-
durch die Kommunıisten vieltfach nach dem Ende des staatlıch verordne- recht ıN eheähnlıichen (zemMmeın-
dıe russısche bzw. rumänısche Ortho- schaftenten Atheismus geistig-relıg1öse Orıen-doxie übergegangen und Jetzt tierung suchen, durch ıhre Verftflech- „Die Verfassungsrichter mogen dıewıeder zurückgefordert werden. mIiıt dem altenLung 5System Kınder AUS wılden Ehen“ tiıtulier-
In den Empfehlungen des Koordinatı- kompromauttiert Ist, 1sSt die katholische die “  SBaz . dıe lınksgrün-alternatıve
onskomitees heißt CS, alle Probleme Kırche VO dieser Hypothek freı und „Tageszeıtung“ AUS Berlin das
sollten am brüderlichen Dıialog profitiert teilweise auch VO der Maı gefallte und 12. Juni verkün-
den Gläubigen“ yelöst werden. Es Popularıtäat des Papstes als reliıg1öser dete Urteil des Ersten Senats des Bun-

uch ınwırd empfohlen, nıcht autf Interventi1- Führungspersönlichkeıt. desverfassungsgerichts über das SOr-
staatlıcher Autoritäten zurückzu- Rumänıen profitiert die oriechisch- gerecht nıcht verheirateter Paare für

oreıten, Besıtz oder Rückga- katholische Kırche V iıhrer kompro- hre Kınder. Und ADILE ZETITS meınte
be kirchlicher (Csuter gehe. Man musse mıfßlosen Gegnerschaft Z trüheren Sal, die Folgen des Urteıiıls selen
1n dieser rage die pastoralen Realitä- Regıme, während die rumänısche weıtreichend, da{$ sıch ıhm ablesen
ten und dıe okalen Umstände berück- Orthodoxie 24100 Teıil noch VO lasse: Dıie Ehe habe ausgedient,
sıchtigen und dürte sıch nıcht L1Ur VO Bıschöten yeführt wiırd, die sıch se1- während die FAZ teststellte, die Ent-
Rückblick auf dıe Geschichte oder nerzeıt auf den problematıischen scheidung der Karlsruher Rıchter
generellen Rechtsnormen leıten las- modus vivendı MIt dem Regıme einge- der Gleichstellung VO Ehe


